
1. Mage zum„Wiesbadener General-Anzeiger".
Nr. Sk. Donnerstag , den 25. April 1807. 22. Jahrgang.

Deutscher L^ etebstag.
36. Sitzung vom 23. April , 1' Uhr.

Die Beratung des Etats des Reichsjustizamts,
Titel Staatssekretär, wird fortgesetzt.

Abg . Kreth (kons ) : Man greift hier immer mit Vorliebe
Preußen an . Wir , die wir hier Preußen vertreten , müssen Sie
doch darauf aufmerksam machen , daß in einem so großen Staate
mit so großen Aufgaben die Regierung nicht immer so rasch
Beschlüsse fassen kann , wie in einem kleinen Staate die dort
entscheidende eine Exzellenz . (Lachen links .) Die Herren im
Süden kennen Preußen nicht . (Erneutes Gelächter .) Redner
spricht sich sodann gegen die Immunitäts -Resolutionen (Recht
der Abgeordneten zur Zeugnisverweigerung ) aus , dankt dem
Minister dafür , daß wir jetzt endlich Hoffnung haben auf be¬
schleunigten Gang der amtsgerichtlichen Prozeßverhandlungen,
beklagt die spöttische Art , wie der Abg . Frank von dem „ sou¬
veränen Schutzmann " gesprochen habe und legt Verwahrung
ein gegen die Aeußerung des Abg . Iunck von Parteien , die
es mit der Sozialpolitik „ ehrlich " meinten . Da der Gegensatz
hierzu Parteien seien , die es „ nicht ehrlich " meinten , so ge¬
fährde solche Aerißerung das Block-Verhältnis . Zum Schluß
polemisiert Redner lebhaft gegen den Abg . Heine . Er betont
dabei u . a ., wie die sozialdemokratische Presse alles herunter¬
mache, was der Mehrheit des Volkes heilig sei. Gegen die
Blasphemien in der soz . Presse sollte der Staatssekretär Vor¬
gehen . Habe doch der „Vorwärts " sogar die Königin Luise
eine intrigante Persönlichkeit genannt ! Das ist eine Scham¬
losigkeit . (Abg . Stadthagen ruft : sehr richtig !) Sie sollten
sich schämen , Herr Stadthagen ! (Ruf Stadthagens : Unverschämt !)

Präsident Stolberg,  lebhaft die Glocke bewegend , ruft,
nachdem er endlich ! Ruhe geschafft , den Abg . Stadthagen zur
Ordnung wegen des Zwischenrufes „ unverschämt " .

Abg . Prinz C a r o l n t h (ntl .) befürwortet die von seinen
Freunden eingebrachte Resolution wegen Regelung des Auto¬
mobilverkehrs.

Staatssekretär Rieb erdin  g : Auf Grund einer neuen
Statistik würden wir demnächst in der Lage sein , eine Vorlage
zu machen . (Unruhe .) Ja , m . H., Sie haben ja selber in der
Kommission eine Statistik verlangt ! Also aus Grund der in
Vorbereitung befindlichen Statistik , die üu Herbste wohl vollstän¬
dig vorliegen wird , werden wir über neue Hajtpslicht -Vcpschläge
Stellung nehmen können.

Abg. v. O e r tze n (Rp .) erörtert die Notwendigkeit , die
Behandlung geisteskranker Personen , die sich, strafbar gemacht
haben , zu regeln . Was den Zeugniszwang für Redakteure an¬
langt , jo stehe ich aus dem Standpunkt des Abg . Müller -Mei¬
ningen . Es ist unmoralisch , wenn ein Redakteur seinen Gewährs¬
mann nennt . Und zu einer unmoralischen Handlung darf ein
Dichter niemanden zwingen . (Beifall links .)

Nimm ehr gelangt ein Antrag aus Dcbatteschluß zur An¬
nahme . Es folgen noch zahlreiche persönliche Bemerkungen.

Die Resolution Bassermann betr . Haftung des Staates für
Versehen von Staatsbeamten wird mit 130 gegen 128 Stimmen
vbgelchnt , da Rechte und Zentrum geschlossen dagegen gestimmt.

Die Resolution Hompesch betr . Haftung des Reiches für
Versehen von Reichsbeamten wird dagegen mit großer Mehrheit
angenommen.

Weiter gelangen zur Annahme die Resolutionen v . Treuen¬
fels wegen Abschwächung der Tierhalter -Haftung ; die Reso-
lutiov .. .v,,Maltzan betr . Automobil -Hastutig ; .Resolution . Osann
betr . Zwangsvecgleich außerhalb ' des Konkurses ( Resolution
Wassermann wegen Sicherung der Aauhandivcrker -Forderungen;
Albrecht betr . Zeuginsoerweigerungsrecht der - Abgeordneten ; end¬
lich Ablaß betr . gleichmäßige Zuziehung aller Stände zum Ge¬
schworenen - und Schöffendienst und zu dem Behuse Zahlung
Von Diäten an Schöffen und Geschworene.

Der Titel Staatssekretär wird genehmigt,
, Bei einem weiteren Titel kommt

Abg . Stadthagen (Soz .) zurück auf die Frage der Kon¬
kurrenzklausel.

Staatssekretär Nieberding:  Auch zu der erneuten Prü¬
fung der Frage der Konkurrcnzklausel werden Sachverstanoige
heraiigezogen werden.

Abg. Bass ermann (ntl .) : Sachlich sind wir der An¬
sicht, daß gegenüber Angestellten , technischen und Arbeitern-
die Anwendung der Konrurrenzklausel möglichst eingeschränkt
werden muß . Sie soll nicht die Regel sein , sondern nur die
Ausnahme.

Abg . Heck  sch er (frs . Vgg .)
Seemann auch im Falte kleiner

- .«gsgesäiignis wandern muß.

weist darauf hin , daß der
Vergehen gleiche ins Unter¬
weil er stets als fluchtver»

vactzng gette . Man mutz. Seeschöfsengertchte schaffen, die es
ermöglichen , daß der Seemann sofort , sobald er an Land kommt,
mit allen Zeugen vor Gericht gebracht wird . Jetzt befindet er
sich in einer nachteiligen Ausnahmestellung , die aushören muß.

Staatssekretär Nieberding:  Diese Angelegenheit würde
ja zu regeln sein bei der Reform der Straiprozeßortznung.
Ob diesen Vorschlägen stattgegeben werden wird, das kann ich
jreilich nicht sagen.

Damit ist der Etat des Reichsjustizamts erledigt.
Es folgt der Militär - Etat.
Abg . Erzberger (Ztr .) spricht von den von dem Reichs¬

kanzler in Aussicht gestellten „ Ersparnissen ". Was der Kriegs-
Minister kn der Kommission an Ersparnissen erwähnte , ent¬
spricht nicht entfernt dem , was man nach den Erklärunge -.h
des Reichskanzlers im Februar erwarten durste . Vor allem
müsse der sog . 13. Hauptmann kassiert werden . Weiterhin eine
Reihe von Wünschen äußernd , befürwortet Redner u . a . eine
von seiner Partei beantragte Resolution Hompesch betr . Pvst-
Porto -Bergünstigungen für Sendungen von Soldaten in die
Heimat . Für einen Beschluß noch nickst reif sei der Vorschlag
der Anstellung von Militär -Zahnärzten . Weiterer Prüsiing be¬
dürfe noch eine Resolution Ablaß , die Maßnahmen sonders
gegen die Bewucherung von Offizieren . Zustimmen würden seine
Freunde einer vorliegenden Resolution Albrecht betr . Erhöhung
der Löhnungen der Mannschaften und Unteroffiziere , sowie betr.
Uebernahme der bisher den Mannschaften auserlegten Ausgaben
für die Beschaffung vorschriftsmäßiger Gebrauchs -Gegenstände
auf den Etat . Ebenso stimmten sie einer weiteren Resolution
Ablaß bei betr . Bekämpfung der Svldaten -Mißyaudlungen durch
Reform des Militärstrafrechts , des Beschwerderechts und des
ehrengerichtlichen Verfahrens . Notwendig sei eine gerechte Re¬
gelung der Anrechnung der Militärdieustzeit aus das Besolduugs-
und pensionsfähige Dienstalter.

Abg . Graf Oriola (ntl .) stimmt letzterem durchaus zu.
Weiter sei notwendig eine Revision der Relikten -Fürsorge bei
Offizieren und Mannschaften . In bezug auf die Wiederschaffnng
der 13. Hauptlcute dächten seine Freund « ebenso wie der Vor¬
redner . Eine Reform des Beschwerderechts akzeptieren wir , aber
keinesfalls darf durch sie die Disziplin gefährdet werden . Auch
wir meinen , daß die Ausschließung der Oefsentlichkeit ini Militär«
gerichtsverfahren nur die Ausnahme bilden darf . Was den
zweiten Teil der Resolution Ablaß anlangt , betr . strenge Maß¬
nahmen gegen Bewucherung der Offiziere , so kann damit doch
wohl nur strenges Vorgehen gegen leichtsinniges Schuldenmachen
junger Offiziere gemeint sein . Und in dieser Hinsicht bestehen
ja doch schon strenge Vorschriften des obersten Kriegsherrn!
Dem sozialdemokraiischen Anträge wegen Erhöhung der Löh¬
nungen stimme ich selbstverständlich , zu , bemerke aber doch:
die Herren (Sozialdemokraten ) haben es leicht, solche Anträge
zu stellen , denn sie stimmen ja doch nachher gegen den Etat!
Redner tritt weiter ein für reichlichere Flur -Entschädigungen
bei  Manövern.

Abg. Kobelt (fraktionslos ) richtet an den Kriegsminister
t>ie_ Bitte , in bezug auf Ueberlassung eines bestimmten alten
Festungsgelandes an die Stadt Magdeburg Entgegenkommen zu
zeigen.

Abg . Fürst D o h n a - Schlobitten (kons.) fragt an , wie es
mit der Entfestigung Königsbergs stehe. Es sei dort die Be¬
sorgnis entstanden , daß sich die Sache noch sehr in die Länge
ziehen werde.

Äriegsminister v. Einem:  Die Angelegenheit in Mecklen¬
burg ist soeben einen großen Schritt vorwärts gekpnpmru. , Wps
Königsberg anlangt , so wird alles geschehen, damit die HF'che
nicht so lauge dartere , wie in Magdeburg . . Dem Abg. ,Gras
Oriola erwidert ^ Redner sodann , bei den Truppenübungen auf
Uebungs - und Schießplätzen würden nicht nur die militärischen
Interessen sondern auch die wirtschaftlichen Interessen der Be¬
völkerung in der Umgebung der Uebungsplätze zu wahren gesucht.
Herr Erzberger hat dann gemeint , im .Etat merke man nichts
von den vom Reichskanzler versprochenen Ersparnissen . Nun,
daß der Reichskanzler nicht dabei an diesen Etat gedacht hat,
hätte fick; Herr Erzüerger selber - sagen können , .denn dieser Etat
lag ja damals schon vor . Bisher konnten wir Ersparnisse nicht
machen wegen der unerläßlichen Umbefestigungen und Umbewafs-
nungen , letztere bei allen Waffengattungen , bei Artillerie nicht
nur , sondern auch bei der Infanterie , hier war sie umso kompli¬
zierter , als ganz neue Munition einaeführt .werden mutzte.
Wir haben alles getan , um allmählich die Forderungen in den
Etat hineinzubringen . Ich hoffe , daß uns dies gelungen ist,
und daß die Angelegenheit zu Ende geführt ist, ehe es zu einem
Kriege kommt ! Ich bin sehr 'gedrängt worden , ein schnelleres
Tempo einzuschlagen ; ich habe aber diese Wünsche nicht berück» ,
sichtigt , weil , ich das volle Vertrauen hatte »" d in die

Kraft , dle wir veptzen . Ties -!Vertrauen har sich auch gerecht-
fertigt » der Reichstag bat uns altes gegeben , was wir gcioroert
haben . Wir müssen kriegsfertig sein , damit es uns mchr geht,
wie vor zwei Jahren einer Republik , die , als damals Wolken
auftauchten , Hunderte von Millionen opfern mußte , um die
Grenzen zu sichern . Und unser Bestreben wird es ,em . unfere
Armee allezeit ' im kriegssirtigen Zustande zu erhalten . ,

Abg . Lehmann (ntl .) : Man ist tu Weimar peinlich,:
davon berührt , daß das Großherzogtum in militärischen Tii .gcn
s» wenig ' berücksichtigt werde.

Weiterderatung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 6Ve Uhr.

Preufpfdier fccmdfag.

Abgeokvnetcnhtrrrs.
Berlin, 23. April

Die Beratung des Etats der Ansiedelungskommission
wird fortgesetzt.

A r o n s o h n (Freis . Dp .) führt aus , die materiellen
Vorteile der O st m a r ke n Politik

hätten die Polen gehabt. Die Verwaltung der Ansiedel
ungskommission müsse reorganisiert werden. Es foHtcu
Kräfte aus dem Kanfmannsslaud und dem Handwerter¬
stand Zugezogen werden. 'Seine Freunde würden jede Poli¬
tik unterstützen, welche polnisch sprechende Untertanen zu gu¬
ten Preußen niache.

Dr . v. Jazdzewski (Pole ) wendet sich gegen bie'
gestrigen Ausführungen Kardorffs . Der gestern eingebrachte
freikonservative Antrag könne nur bezwecken, es den Pole ;:
unmöglich zu machen, auch in ihrer Heimatprovinz Grund¬
stücke anzukaufen. Die gestrigen Ausführungen des Mini¬
sters ließen auch ans derartiges schließeit. Man wolle also
den Polen noch mehr Rechte rauben , als bisher.

Minister v. Arni  m erklärt , daß die Regierung bis
1885 die polnische Bevölkerung milde behandelt und sich um
ihre Gunst beworben habe, ohne sie zu eriverben. Ter Vor¬
wurf des Abg. Aronsohn, daß die Regierung das Deutsch
tum nicht in gleicher Weise in den Städten fördere, wie auf
dem Lande, sei unberechtigt.

Die Abstimmung über den freikonservativen Antrag
wird bis zur dritten Lesung ausgesetzt und der Etat der
Ansiedelnngskommission dann gegen die Stimmen des Zen¬
trums , der freisinnigen Volkspartei und der Polen ange¬
nommen.

Es folgt der Etat ' der S e e h a n d l u n g. Zu dem
Etat der Seebandlung beantragt die Kommission eine Re¬
solution, die Regierung 311 ersuchen , dafür zu sorgen, daß
die Seehandlung künftig nur Kredite auf Grund einer
bankmäßigen Sicherheit gewähren möge.

Arendt (freikons .) bittet die SeehandluW , sich die
Förderung der Reichsfiuanzen ebenso angelegen sein zu las¬
sen, wie die der Stäatssinanzen.

Minister v. R h e i n b a b e n dankt dem Vorredner für
die woblivollende Beurteilung der Seehandlung und sagt
die Erfüllung des letzteren Wunsches zu.

Der Etat der Seehandlung wird hierauf bewilligt Und
die Resolution angenommen . Es folgt die Beratung des
ansstehenden Titels der Finanzverwaltung betreffend die
einmalige Verstärkung des Fonds für die

Unter st lltzung von Unterbeamten.
Ein Antrag der Freisinnigen wünscht, den Unterbeam-

ten eine einmalige außerordentliche Beihilfe von 100 und
den mittleren eine solche von 150 dl zu gewähren.

Minister v. Rheinbaben  erklärt , daß das günstige
Ergebnis der diesjährigen Einkommensteuer es,ermöglichen
werde, den Unterbeamten die antizipierte Gehaltszulage
von 100 M zu gewähren . Dagegen könne die gewünschte
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Ssld in Kinderhand,

Von M. Blanzger, Wiesbaden.
Mütter , die keine dienstbaren Personen zu ihrer Versagung

haben, benutzen oft ihre Kinder als Boten für die nötigen
Wirtschaftseinkäufe. Da kommt es zuweilen vor, daß die Kleinen
Las Geld, das man ihnen in die Hand gibt, unterwegs verlie¬
ren, oder es sich von irgend einer unredlichen Person abschwin-
dein lassen. Das ist dann gewöhnlich Anlaß zum Verdruß.
Die Eltern , welche aus solche Weise einen Verlust erleiden, soll¬
ten sich damit trösten, daß der Schaden viel geringer ist als der
Mutzen, welcher der Jugend daraus erwächst, wenn man sie
schon früh daran gewöhnt, mit Geld umzugehen und darauf zu
achten. Die kleinen Boten gewinnen Selbständigkeit und be¬
kommen einen Begriff von dem Wert des Geldes. Man darf
dreist behaupten, daß ein großer Teil vernichteter Existenzen,
vieler Verbrechen und unglücklicher Ehen aus die Unter- oder
Ueberschätzung des Geldes und auf die Unfähigkeit, Ausgaben
und Einnahmen in Einklang zu bringen, zurückzuführen ist. Das
ist eine bereits allgemein anerkannte Tatsache. Es gibt ja Men¬
schen, die noch im späten Alter in solchen Dingen so unwissend
siiid, daß sie kaum die verschiedenen Münzsorten nach ihrem
Wert unterscheiden können. Zu diesen gehörte z. B. die geniale
Schauspielerin Amalie Haizinger. Aber nicht jeder wird von den
Grazien so sanft über die Unebenheiten des Lebenswegesgelei¬
tet. Vielen wird ihre Unkenntnis zur Klippe, an der ihre
Existenz Schiffbruch leidet. Es kann deshalb gar nichts schaden,
wenn Eltern ihren Kindern schon früh kleine Geldbeträge zur
Verfügung stellen, für die sie ihre Schreib- und Zeichenutcn-
silien für die Schule selbst beschaffen müssen. Man hört vielfach
von Seiten der Eltern darüber klagen, daß die Kinder ver¬
schwenderisch mit Schreibmaterial umgehen. In manchen Pri¬
vatschulen, wo den Kindern diese Gegenstände geliefert wer¬
den, herrscht dadurch eine heilsame Kontrolle. In össenilichen
Schulen, wo diese Einrichtung nicht besteht, wird dadurch, daß
die Kinder das nötige Material von ihrem Taschengeld selbst
besorgen müssen, dem Leichtsinn im Verbrauch wirksam entge-
xengearbeitet. Den ersparten Ueberschuß muß man den Kin¬
dern, wenn möglich, zur uneingeschränkten Verfügung überlas¬
sen. Selbstverständlichmüssen die Kinder angehaltcn wevden,
jede, auch die kleinste Ausgabe, gewissenhaft zu buchen, um am
Ende jeder Woche oder jeden Monats den Eltern von der Ver¬
wendung des Geldes Rechnung zu legen. Gestattet man den
Kindern, die ersparten Ueberschüssezur Erfüllung irgend eines
Herzenswunsches zu verwenden, der ihnen sonst versagt bliebe,
so wird das ein Ansporn sein, sparsam mit dem Material umzu¬
gehen und dasselbe beim Einkauf auf seine Zweckmäßigkeitzu
prüfen. Die freie Verfügung des Geldes wird übrigens auf¬
merksamen Eltern manchen Fingerzeig für sonst nicht geäußerte
Charaktereigenschaften und Neigungen ihrer Kinder geben, die
bei der Berufswahl von Nutzen sein kann. Wer kennt nicht die
kleine Geschichte von dem König und seinen drei Söhnen, die
er mit Geld und Gut ausgestattet in die Welt schickte, um ihr
Glück zu machen und an der Verwendung des Geldes den wür¬
digsten Thronfolger erkennen wollte? Mögen auch immerhin
einige Pfennige für Naschwerk oder nutzlose Spielereien ver¬
loren gehen, das sind Kindereien, die sich mit den Jahren von
selbst verlieren. So manches Kind wird aber seine ersparten
Groschen gern zur Beteiligung an einer mildtätigen Veranstal¬
tung verwenden und die Freude, die es empfindet, sein Scherf¬
lein zu einem guten Werk beigetragen zu haben, darf man ihm
wohl gönnen.

* Wiesbaden, 24. April 1967.
* Gewerbliche Fortbildungsschule. Die hiesigen Gewerbe-

Unternehmer werden hiermit wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch ihre auswärts wohnenden Lehrlingê verpslich-
tet sind, die hiesige gewerbliche Fortbildungs- und Sonntags-
ztichenschule zu besuchen. Nur diejenigen sind hiervon befreit,
die den Nachweis erbringen, daß sie die Fortbildungsschule ihres
Heimatortes regelmäßig während des ganzen Jahres besuchen.
Die Anmeldungen sind daher umgehend in der Gewerbeschule,
Wellritzstraße 34, Zimmer 10, zu bewirken.

* Volksbildungsvercin. Freitag, 26. April, abends N/h
stlhr, findet im „Friedrichshof" die bereits angekündigte Mit¬
gliederversammlungstatt. Wir verfehlen nicht, hierdurch noch¬
mals darauf aufmerksam zu machen.

* Kreis-Kriegerverband Wiesbaden-Stadt . Am Samstag
hielt der Verband seine ordentliche Abgcordnetenversammlung
ab, in der der Vorstand und die Vereinsabordnungen vollzählig
erschienen waren. Die vorgelegten Berichte zeigten ein erfreu¬
liches Bild. Die Vorstandsersatzwahlenergaben die Wieder¬
wahl der Herren ObertelegraphenassistentKratz als 2. Vor¬
sitzender, Kriminalschutzmann Engmann als 1. Schriftfichrer,
Schneidermeister Krombach als 1- Kasscnführer und die Neu.

'Wahl der Herren LandesdirektionsbotenVolk als 2. Kassenfüh-
srer und Maurermeister Kilb als Beisitzer. Da die Tagesord¬
nung nicht bewältigt werden konnte, wird demnächst eine weitere
Versammlung stattfinden, in der u. a. neue Satzungen zur Be.
ratung kommen.

* Der Verein der Hundesrrunde hielt am Montag, 22. d.
M., in seinem Vereinslokal Hotel „Schwcinsberg" eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlungab, welche sowohl von Mt-
gliedern wie Gästen so zahlreich besucht war, daß sich die nick'*
kleinen Restaurationsränme des Hotels dennoch als zu klein
erwiesen. Der Vorsitzende, Herr Major Burckhardt, welcher

idem Wunsche des Vereins, einen Vortrag über den Polizeihund,
' feine Erziehung und Verwendung, zu halten nachkam, erledigte
sich dieser Aufgabe an der Hand von Beispielen in der gewohn¬
ten, sachverständigen Weise, daß ihm der Dank der Anwesenden
im voraus sicher war. Im Namen der anwesenden Herren Po.
lizeihundführer der hiesigen Polizeibehörde erstattete sodann ein
Herr einen kleinen Bericht über deren Erfolge, mit denen man

Donnerstag , den 25. April 1967.

in Anbetracht der erst kurzen Einführung wohl zufrieden sein
darf. Der Schriftführer, Herr Thaler , gab nun in kurzen
Zügen das Programm der am 2. und 3. Juni in den geschlos¬
senen Hallen der Steinmühle stattfindenden internationalen
Ausstellung bekannt. Aus demselben geht hervor, daß die Prä¬
miierung am Sonntag, den 2. Juni , vormittags um 9 Uhr, be¬
ginnt und das Preisrichteramt von 12 Herren, die von den
größten Spezialklubs anerkannt sind, ausgeübt wird. Die Klas¬
seneinteilungergibt. 63 verschiedene Rassen mit über 700 Klas¬
sen. Montag, 3. Juni , nachmittags3 Uhr, findet die Vergebung
der Ehrenpreise, ebenfalls durch die Herren Preisrichter statt.
— Wir machen noch darauf aufmerksam, daß das Programm
nächste Woche zum Versand gelangt und solches durch den
Schriftführer des Vereins kostenlos zu beziehen ist.

Sport.
Wiesbadener Fußballklub „Phönix 1966".

Am Sonntag stand die 1. Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Phönix 1906" der 1. Mannschaft des Biebrichcr
Fußballklubs „Borussia" gegenüber mit dem Resultat 2 : 2. Ta
„Borussia" sich in letzter Zeit großartiger Erfolge rühmen
konnte und selbst bessere Mannschaften sich als besiegt erklären
mußten, so war es für „Phönix 1906" sehr gewagt, sich dieser
Mannschaft gegcnüberzustellen, zumal sie mit 10 Mann antre-
ten mußte. Zu diesem Spiele sei folgendes erwähnt: Mit dem
Mittelanstoß „Borussias" fängt das Spiel an und balb muß
sich „Phönix"-Verteidigung der gut zuspielenden Stürmerreihe
erwehren. Zuerst kommt es zu spannenden^ Momenten vor
beiden Toren. Doch mit einem gutgezielten Schüsse von „Bo.
russias" Stürmer aus auf „Phönix" vorgeschossenenBall, kä'.:n
sich „Borussia" eines Erfolges erfreuen. Nach geraumer Zeit
wird wieder von „Borussias" rechtem Flügel ein Schuß auf das
feindliche Tor gesandt und ein weiteres Tor kann „Borulsia"
verzeichnen. So stand es mit 2 : 0 für Biebrich bei Halbzeit.
Darnach kommen„Phönix" Stürmer mehr auf und scharfe
Schüsse werden auf „Borussias" Tor gesandt, welche der T̂or¬
wächter mit unglaublicher Sicherheit hielt. Fortdauernd drängen
„Phönix" Stürmer und Biebrich muß sich auf Verteidigung zu-
rückziehen. So wogt nun der Kampf. Endlich wird von dem
rechten Flügel „Phönix" ein Schuß aus das Tor gesandt, welcher
dem Torwächter nicht vergönnt war zu halten. Nun versucht
„Borussia" wieder aufzukommen, und es kommt noch öfters zu
kritischen Momenten vor „Phönix" Tor und die Schüsse, welche
„Borussia" sendet, werden von der guten Verteidigung „Phö¬
nix" abgeschlagen. Durch gutes Kombinieren wird von dem l:n-
ken Außenspieler der Ball herunter gesandt und wird von dem
rechten Außenspieler das entscheidende Tor eingetrieben. So
schieden die beiden Mannschaftenmit dem Gedanken, einen har-
ten Kampf hinter sich zu haben.

Die 2. Mannschaft des „Phönix", welche gegen die 1. Mann-
schaft des Wiesbadener Fußballklub „Preußen" spielte, mußte
sich mir 7 : 2 als besiegt erklären. Bei Halbzeit 2 : 2. Doch aus
ein besseres Resultat hätte man nicht hoffen können, da diese
ebenfalls mit 3 Mann Ersatz antretcn mußte.

22. Jahrgang.

SeicküttlickLs.
— Einen großen Gewinn für jede praktische Hausfraa be¬

deutet es, wenn sie nur Globus-Putz-Extrakt der Firma Fritz
Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig, Ncuburg a. D., Eger i.
V. und Lincoln L. Ncwyork benutzt. Der jährliche Versand
von ca. 70 Millionen Dosen Globus-Putz-Extrakt bestätigt, welch
hoher Gunst und verdienter weitgehendster Beachtung sich die¬
ses Metallputzmittel erfreut und der ständige Gebrauch in Mil-
lionen Haushaltungen, in fast jedem Betriebe, beim Militär , bei

.Eisenbahn- und Transportgesellschaften usw. beweisen am be¬
sten, daß solches wirklich hervorragend an Güte ist. Die Her¬
stellung des Globus-Putz-Extrakt erfolgt bei peinlichster Sorg¬
falt aus den besten Rohmaterialien, insbesondere der echten
Neuburger Kieselkrcide, wie solche in so unerreicht bester Qua¬
lität nur in den eigenen Bergwerken der Fritz Schulz jun. Ak¬
tiengesellschaft gefunden und daselbst in deren Dampfschläm-
mcreien mit den neuesten BLaschinen zur größtmöglichen Fein¬
heit verarbeitet wird. Gerade dieses Material gibt dem
Globus-Putz-Extrakt seine einzig dastehende Putzkraft, ohne die
Metalle auch nur im geringsten anzugreifcn. Globus-Putz-
Extrakt ist das Veste zum putzen aller Metallgegenstände aus
Gold, Silber , Nickel, Kupfer, Messing usw. und erzeugt schnell
und mühelos einen schönen, langandauernden Glanz. Er ist frei
von allen schädlichen Bestandteilen, er schrammt nicht und

/schmiert nicht wie Putzpomade und ist den flüssigen Metallputz-
Präparaten unbedingt vorzuziehen, da er gründlicher reinigt
als diese, und sich, weil sparsamer im Verbrauch, auch noch viel
billiger stellt. Weit über 500 Millionen Tosen Globus-Putz-
Extrakt nahmen seit Erfindung desselben ihren Weg in aller
Herren Länder; dies muß für seine beispiellose Beliebtheit spre¬
chen. Man darf darum wohl auch mit Recht den Glvbus-Putz-
Extrast als das beste Metallputzmittel der Welt bezeichnen und
die ihm zuerkannten höchsten Auszeichnungen— auf der Welt-

,ausstellung St . Louis 1904 der „Grand Prix ", auf der Landes¬
ausstellung Nürnberg 1906 die „Goldene Staats -Medaille" —
rechtfertigen dies und sichern ihm auch fernerhin den errunge¬
nen ersten Platz. Einem solchen Metallputzmittel folgen na¬
türlich Nachahmungenin Menge. Man schütze sich vor solchen
und verlange ausdrücklich Globus-Putz-Extrakt von Fritz
Schulz jun. Aktiengesellschaft, in Dosen mit Schutzmarke Globus
im roten Streifen.

— Glänzende Erfolge im Bezug auf das Gelingen der Ge-
richte erzielt jede Hausfrau , nach jeder Richtung, wenn sie an¬
statt der immer teurer werdenden Naturbutter für Tafel und
Küche nur noch „Al v h r a -Margarine " verwendet. — Längst
haben sparsame Hausfrauen dies einsehen gelernt und dadurch
manchen Groschen in der Wirtschaft gespart, ohne ihren Lieben
etwas entzogen zu haben, denn die Spezialmarke „Mobra" der
A. L- Mohr, Aktiengesellschaft, Altona-Bahrenfeld ist bester Na¬
turbutter vollkommen gleichwertig und eignet sich ebensogut zum
Kochen und Backen, wie auch auf Brot zu streichen. — Beim
Braten bräunt , duftet und schäumt„Mohra" genau so wie Na-
turbutter und unterscheidet sich von dieser nur dadurch, daß sie
etwa die Hälfte kostet, wie jene. —

ConradESchiffer,1̂ 010̂ ,Taunusstr.24,
Atelier für künstlerische Porträts . Vergrösserngen . 9 3

Aufbewahrung» .
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. - - - -  Gegründet 1830. ' . .. - ---- -- - . T- rara.
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Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin Max von

Württemberg.
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nein Tribotagenlager
bietet die denkbar grösste Auswahl vorzüglicher haltbarer Qualitäten
Trikothemden,Unterjacken , Filetjacken,Unterbcinkleidcr

in allen Grössen und Weiten zu sehr billigen Preisen . Neuheiten
in bunter Trikotwäsohe . Sport - und Touristenhemden.
Wcisse Trikothemden mit bunten Einsätzen in ganz

- -  hervorragender Auswahl.

L. Schwenck,
Strumpfwaren - u. Trikotagenhaus . — Gegr. 1873.
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Hnmsr litt KerUner Gerrchtssaa!.
T «s Erbbegräbnis.

Ter Hauswirb Metzer hat dem Destillateur August Tat¬
kelberg einen Laden vermietet ; da er aber schon seit einem Vier¬
teljahr leine Miete erhalten , klagt er auf Zahlung der Miete
und Räumung des Laden?.

Richter : War es Ihnen nicht möglich, die Miete zu ent¬
richten?

Bell .: Nee, janz unmöchlich. Aber , denken Sie , Herr Fe-
richtshof , det mir wat dran liecht, in,Len Laden zu bleiben?
Ree , nich in Jeringsten jar mich. Ick winschte, ick war schon
raus aus det Erbbejräbnis . — Ja , ja , Herr Richter , wenn ick
sage „Erbbejräbnis " , denn sage ick bet nich so ohne wat mit.
Wenn ick det jewußt hätte , det vor mir vier , sage nn schreibe
vier Kneipen alle, aber ooch jänzlich alle jeworn sind, denn
hätte ick mir scher» jehüt ', in det Erbbejräbnis , in die Jruft zu
sreijen. Wovon , det hcestt, von wat soll ick denn Miete berap¬
pen, wenn keen Aas rinskommt in die Bude . Wissen Se , Herr
Richter , wat hast mir for Mühe jcjebcn, det Lakal uf de Bcene
zu brlng 'n. Ick habe mir '» Schild malen lassen, dadruf is
een Kerl jemalen , der vaschlickert sich nn unten drunter steht:
^Aujust mit de Muckerpulle !" Aber mcen' Se , det hat jeholfen?
Et konnte ja ooch nischt helfen, denn wat der Herr Metzer, der
Hauswirt war , hat 's mir uich jejonnt.

Richter : Woraus schließen Sie das?
Bekl. : Er kam rin nn meente, ick sollte det Schild : „Aujust

mit de Muckerpulle" entfern ', bet varunjeniert sein noblet
Haus . „Ich -ioerdc et nich entfern '", saachle ick, „und et wird
nach sehen." — Un det mir nachher der Wirt , der Herr Meyer
ns alle Art ransjraulen Ivollte, det hat mir ooch der Portsöh,
wat nun nich mehr da is , verraten . Er hat , det hccßt, der Herr-
Metzer hat mal zu den jesaacht, ick paßte ihn nich un er . wird
mir schon, rausräiichcrn . Ja , ja , Herr Richter , jlooben Se 't,
det is 'n janz ausjebragenct Kind.

Richter : Warum sträuben Sie sich denn nun , zu ziehen?
Sie sagten doch selbst, daß Sic froh sein werde», wenn Sie
raus sind.

Bekl. : Tel will ick ooch. Een Psalm nach det andre will.
ick fingen. Aber wo soll ick denn hin »rillen in die Zeit un mit
jva ! soll ick denn zichn ? Ick schäme mir ja vor de Ziehleite.
Denn wat de Wirt is , der Herr Meyer , den kenne ick, der läßt
mir keen Sticke Möbel nich raus , der behält Allens in for de
Miete , die er noch kriecht.

Richter : Ter wird ja mit sich reden lassen. (Znm Kläger
Meyers : Nicht wahr , Sie werden doch auch schon froh sein,
wenn Sie den Laden anderweitig vermieten können?

Kläger .Meyer : Is ja schon vamiet 't, et kommt ’n neuer
Budieker rin , aber keen Aujust mit de Kluckerpnlle, sondern
vorne uf t Schild steht janz einfach „Restrank ".

Beklagter : Wat , noch'n Opfer ? Wat so'n Erbbejräbnis
allens vaschlingt.

Kläger Metzer : Nn höre Se blos uf, Tatlelberch , mir wird
det ewije Erbbejräbnis schonst janz plnmerant . Zieh '» Se
blos , nehm' Se sich for mcinswejen allens mit , blos zieh» Sc,
det de Luft reene wird.

Beklagter sfreudigs : Herr Meyer , is det'n Wort ? — Int.
ick ziehe morjen , ick nebme allens mit , blos wat soll ick nn mit
det Schild „Aujust mit de Kluckerpnlle", dafor ha k ja doch
lcene Vawendung nich, det laß ick Ihn ' da znm Anjedcnken.

Mager Meyer : Dann nehme ick mein Wort zurücke.

Beklagter : Jut , also det Schild nehm' ick' ooch mit . Un,
Herr Meyer , dadruf könn' Se sich valassen, wenn ick mal wie^
der u^ de Beene komm, kriejen Se ooch Ihre Miete.

Kläger Meyer : Fa doch, ja doch! Blos raus ! >_ ___ _ _
Der 'Kuß ist M Snternehmen , das besser von zwei Köpfen,

al§ von einem geleitet wird . Er ist für den einzelnen ganz
wertlos , aber hochgeschätzt.von zweien. Man kann ihn nicht
geben, ohne ihn zu nehmen, und nicht nehmen, ohne ihn zu
geben.

Er ist das Recht des Kindes, das Vorrecht der Verliebten«
der Segen der Eltern und die Maske des Heuchlers.

Er ist die Parlamcntärflagge im Kleinkrieg der Liebe.
Er ist die Krisis im Todeskampfe der Schüchternheit«
Er ist ein Funkentelegramm ans Hauptquartier.
Er ist der auf den Blitz der Augen unmittelbar fofgeubc

Tonnerschlag der Lippen.
Mi

Noch schlimmer!
Herr, einen Bekannten auf der Straße treffend': „Denköri

Sie nur , Richter, was für einen eigenartigen Unfall mein»
Frau neulich gehabt hat ! Sie geht über die Straße , da
bläst der Wind einem Herrn den Hut weg irnd der fliegt
ihr ins Auge. Hat mich zwanzig Mark für den Doktor ge«
kostet." ' ,

Richter : „Ach, das ist noch gar nichts . Meine Frau geht
auch neulich über die Straße , und wie sie am Schaufenster
einer Modistin vorbeikommt, fällt ihr ein Hut in die Augen.
Na, ich sage Ihnen , zwanzig Mark haben da nicht gereicht«
fünfzig hat mich die Geschichte aekostet!"

Die Wolkenkratzer.
Ein Amerikaner, der sich in Berlin aufhält , erzählt

einem deutschen Frenndc wunderbare Tinge von der Höhe der
Neutzorker Wolkenkratzer. Ter andere hört lange Zeit ge¬
duldig zu, dann fragt er : „Sie haben wohl unser neues
Mtienhotel noch nicht gesehen?" „Nein," versetzt der Yankee,
„warum denn ?" „Nun, " meint der Berliner , ,cha§ ist so
hoch, daß das oberste Stockwerk zum Umlegen eingerichtet
werden mußte ." „Zum Umlegen? Wie meinen Sie das ?"
„Na , damit es ruiitergeklappt werden kann, wenn der Wand
vorbeikommt."

§!e hatte Angst.
„Ich habe keine Angst im Dunkeln," sagt« ein kleine»

Mädchen zu der Mutter . „Natürlich nicht, Lottchen, tvarum'
denn auch?" erwiderte diese. „Eiunial Hab' ich aber doch
Singst gehabt, " fuhr die Kleine fort . „So ? Wann ivar denn
das ?" „Ach, das ist schon lange her, Mama . Da bin ich
einmal in die Speisekammer gegangen und wollte Honig
naschen." „Ei sieh da ! Und da hast, du dich lvvhl ge¬
fürchtet, weil du unrecht tun wolltest ?" „Ach nein," meint«
die Kleine, „ich Hab' nur Angst gehabt, ich könnt« iiy Dunkel«
den tzonigtopf nicht finden !"
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Weiche träumerische Stimmung , die verstärkt wurde durch die
sich jagenden Takte , nahm sie in Bann . Am liebsten wäre sie
gestorben . Sofort . Noch schlug ein anderes Herz nahe dem
ihren , noch schauten Augen zu ihr nieder , deren Blicke brannten'
und glühten , noch fühlte sie sich fest umschloffen , zugehörig dem
Gcliebtesten für kurze Zeit , selige Minuten . Warum zurück-
kehren in die Nüchternheit des Daseins ? Warum den mörde¬
rischen Kamps wieder ausnehmen , das Ringen nach kaltes , totes
Metall?

„Nur einmal wahrhaftig sein , nur karge Stunden lieben
dürfen !" Nicht mehr wildes Kämpfen , in dem der Starke der
Sieger , der Besitzende auch der Vernichtende ist . Und sie, das
schwache Weib , wollte sich wehren gegen ihre Liebe ? Gegen
.ihn ", der Eiseskälte bewahrte , wie sie dem Stahl seiner Waffen
zu eigen ? War sie nicht schon einmal von ihm , als sie lechzend
die Arme nach der reich besetzten Tafel des Genusses ausgepreckt,
krutal znrückgewiefen worden?

„Er " nannte jetzt sein , was ihr zugedacht gewesen ? Aber
vielleicht lernte sie bettelu um seine Gunst und er gab ihr bas
Almosen lauer Anteilnahme?

Der Stolz , den sie verzweifelnd anricf , er war in unendliche
Weiten geflogen . Wilde Glut pochte laut in den Walzertakten,
und die Leidenschaft der Musik wühlte in Martinas Herzen ans,
fühlte es mit unendlicher Traurigkeit . Ihr schien es , als riefen
die sehnsüchtigen Töne ein trostloses Wort des Abschieds . Mit
einer dumpfen Empfindung hörte sie tief im Innern den Schrei
d^ Qual : „Lebe wohl aus ewig !"

Ter Tanz war vorüber . Hans Eugen hatte zu ihr ge¬
sprochen , sie wußte nicht was.

Auch geantwortet hotte sie.
Mechanisch , autyMatenhaft . Sie konnte sich nicht erinnern.

Ihre Seele hatte sich angstvoll an seine Seele geklammert.
Die ganze Zeit . Ach wozu ? Sie wurde ja nicht Wgehalten,
sie mußte davonflattcrn , tvic ein vom Grimm des Winters ver¬
scheuchtes Vögelchen.

Noch war es ihr nicht wieder gelungen , mit ihrem Mädcheu«
stolz sich zu umhüllen , wie mit einem Zaubermantel , der stich-
und hiebfest macht.

Sie sprach , sie tanzte auch mit änderest . Ter goldschim¬
mernde Saal , die glänzende Versammlung : alles verblich ihr zur
Nebelgestalt . Nur Hans Eugens Bild zeigte sich scharf und
klar auf Goldgrund . Sie schwebte noch zuweilen mit ihm durch
die bunten Reihen . Aus seinen Zügen lag ein weicherer Aus¬
druck, kein Wort des Spottes traf sie mehr.

Hatten auch ihn die süßen , wildtraurigen Klänge berück !,
oder kam ihm das Mitleid an , das feinfühlig macht und barm¬
herzig ? Sie hätte ihn jetzt wieder hassen mögen , weil er sic
bemitleiden durfte , doch konnte sie es nicht . Gs war Wasten-
stillstand geschloffen worden . Führte dieser nicht zum Frieden,
so mußte der Kampf , der daun folgte , um so erbitterter sein.

Spät rollten die Wagen vor das Südportal . Es war drei
Uhr vorüber , als Martina mit den Eltern heimwärts fuhr.
Maron Pfung schlsis in seiner bequemen Cake. Die Baronin
umhüllte sich fröstelnd mit warmen Tüchern . Martina sah in
die Morgendämmerung hinaus . Ter Erde entströmte ^Wohl¬
geruch . Es war , als breite die blühende Welt des Frühlings
die Arme dem jungen Licht entgegen . Schon leuchtete am Him¬
mel schwacher Frührotschein empor.

„Wie unvorsichtig von Sterzenthal , daß er schon tanzte,"
unterbrach d' e Baronin das Martina willkommene Schweigen.
Freilich , es herrschte Herrenmcmtzel . Wie immer bei Gollinowsl
Wenn die sich nur drehen könnm ! — - - Du hättest Herrn

Wn Sterzenthal vom Tanz abraten sollen ."
„Ich ? " fragte Martina halb erstaunt , halb erbittert . „Wie

käme ich wohl dazu !"
„Nun , Sterzenthal hat dich ausgezeichnet . Dich und Dora

'Thing . Was denkst du dir ' Er blieb keine Minute ohne Beob-
achtung . Im Große » und Ganzen war sein Auftreten ohne
Tadel - Auch d^ . Marti , hieltest dich brav . Du warst fast
zu still . Aber das ist bester , als wenn dn dich übermütig ge¬
zeigt hättest !"

„Uebermütig ! Tn lieber Himmel ! Wie sollte ich . . . . ? "
Sie seufzte gequält.
„Mein Kind , es nutzt nichts , das Leben so schwer zu neh¬

men, " meinte Frau von Pfung gütig . „Und das muß man
Eollinows lassen : sie verstehen cs , Feste zu gebeu . Nun denke
dir , daß der MajoratAerr allein in dem großen Schlosse sitzt
'und die Mittel hat , seinen Gästen noch viel mehr bieten zu kön-
t » en , als alle Nachbarn zusammen : muß nicht da der Wunsch
in ihm rege werden , bald eine paffende Heirat zu schließen ? "

„Vielleicht !" sagte Martina mit matter Stimme . „Dora
Thing ist liebenswürdig und wunderhübsch . Sie ist die älteste
von . acht Gesr^ vlstern — mit ihr würde also Leben in das
Sterzeitthaker Schloß kommen ."

„Tora ist ein halbes Kind — auch die Klügste nicht . . ."
„Die Welt wird sie in die Schule nehmen . Sie ist taufrisch

wie eine Rosenknospe , rein , wie der Kelch der Lilie . Ich habe
sie gern ."

„Priesest du sie vielleicht dem Majoratsherrn _ in dieser
überschwenglichen Weise an ? " spöttelte Frau von Pfung.

„Ich weiß es nicht, " erwiderte Martina ernsthaft . „Biel-
leicht wählte ich dieselben Worte zu ihrem Lobe ."

„Er fragte nach ihr ? "

„Hm . . . Tu bist wirklich eine noble Natur , Martina ! Zu
selbstlos , Kind !* - Sieh dich vor . Dir suchte man doch aller¬
hand am Zeuge zu flicken. Du hattest freilich auch einen sehr
guten Tag . Dora machte neben dir einen durchaus unbedeuten¬
den Eindruck ."

„Ach, Mama , verschone mich mit deiner mütterlichen Eitel¬
keit, " sprach Martina mit schwachem Lächeln . „Ich bin müde
zum Umsinken . > . Sieh , Papa schläft so schön, schlafe du auch ."

„Nun , ich will dich nicht quälen , Kind ! Wir sprechen noch
von dem Feste !" -

Martina , die bei Julie am Tische laPsah mit Erstaunen,
daß diese viele engbeschriebene Blätter zujaiXpensaltete und sie
in einen Umschlag steckte, der Otfried Treuens Adresse trug.

„Dn korrespondierst ohne Mamas Wissen mit Treuen ? "
Die Mama hat es erlaubt , sonst täte ich cs nicht !" sprach

Julie mit lieblichem Lächeln.
„Ihr seid also sozusagen Brautleute ? " examinierte Martina

wetler.
„Ach, Martina , sprach Julie abwehrend , wozu meinen

schönen Frieden stören ? Sieh , als ich krank lag , kamen Erkun¬
digungen von Otfried . Er bat flehentlich um ein paar Zeilen
von meiner Hand . Und Mama zeigte sich einmal nachsichtig.
Alz sie später ein Verbot erlassen wollte , erregte mich ihre Un-
bannhrlzigkeit so stark , daß die Gute verzagt ries : „ Schreibe
nur weiter , Kind !" — Aber weder Otfried noch ich können uns
jetzt als Brautleute fühlen . Ich bin nicht ganz gesund . Ach,
Martina , wäre ich es doch ! Alles würde noch gut . Ich glaube
an den Ausspruch des Arztes . Wenn ich — in diesem Früh¬
jahr ist es freilich zu spät — aber wenn ich im Herbst nach
Italien könnte , dort bleiben könnte , bis der deutsche Mai lock:,
dünn ,Marti , hättest du wieder eine blühende , frische und — ich
hoffe es — glückliche Schwester ."

„Papa wird deinen Wunsch erfüllen ."
„Er kann nicht !" klagte Zstilie . „Er hat es mir selbst ge¬

sagt . Es müßte denn ein besonderer Glücksfall eiutreten,"
meinte er zuletzt . . ."

„Ter wäre ? " fragte Martina gespannt.
Julie wurde rot . Rach cineni Weilchen kam es zögerno

von ihren Lippen : „Soll ich offen reden , Martina ? "
7,Gew iß !"
„Marti , geliebte Schwester , du bist sehr schön. Der Spiegel

fag* es dir . Denke also nicht , daß ich dir schmeicheln will . . .
Du bist auch durch deine frische Jugend bezaubernd . — — Ma¬
ma mußte einen Lieblingsplan , der lange vorbereitet wurde,
oufgeben . — Daß ihr reger Geist neue Projekte ausfinnt , wirst
dn begreiflich fiuden . Sie will ja deine Zukunft um so glän¬
zender gestalten als die meine , Marti !" — Julie sah liebevoll
der Schwester ins lief gesenkte Antlitz . „Marti , ich fürchte zu¬
weilen , dein Herz hängt fester an Otfried , als du recht haben
willst ,̂ Ach, das wäre freilich für alle Beteiligten unsagbar
traurig , armes Kind !"

Martina trafen diese Worte wie Geißclschläge . Ihr Stolz
bäumte sich empor unter den Demütigungen , die Julie ihr be¬
reitete . In ihrer Stimme bebte der Zorn , als sie, vom
Stuhle aufspringend , drohend rief : „Höre auf mit diesen Mbr-
chen, Julie , wenn dn mich nicht rasend machen willst ! Nie habe
ich Otfried geliebt ! Nie , nie auch nur ein wärmeres Gefühl
für ihn empfunden . Sprich mir nicht mehr von dem Einst!
Auch meine Kraft zum Uebcrwinden könnte hierbei in die
Brüche gehen ! Opfer über Opfer verlangt Ihr von mir ? Wer

f aber schafft mir das herzu, wonach meine Seele dürstet! Ich
werde umlauert , beobachtet : mir aber gibt niemand Ber-
trauen ."

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung des Räthsels aus gestriger Nummer:
Ein ersparter Pfennig ist zweimal verdient.
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Martina ; ßochzeif.
Roman von Konifantin ßarro.

8o ’. :;efcuna.

Ach, es gab noch eine ganze Reihe junger Damen in den
Salons der reichen Gallinovs , aber ihr Adel war entweder neu¬
backen oder sie hatten bereits ein Alter erreicht , das Hans Eugen
an seiner zukünftigen Gattin nicht wünschenswert erscheinen
konnte . Bürgerliche Elemente zeigten sich sehr schwach ver¬
treten . Die Sprößlinge zweier Pastoren und eine Holzhändlers-
iochter — sie hatten mehrere Markmillionen — fühlten sich
scheinbar nicht ganz Wohl in der blaublütigen Gesellschaft . Mar¬
tina ließ sich von dem Mädchenschwarm in den Garten ziehen.
Sie war später überall da zu finden , wo Hans Gugen nichl
weilte . Sie sehnte sich heim . Ter Menschentrubel machte sie
traurig . Sie dachte an Julie , die sich wieder zu den Gesunden
rechnen konnte , deren unnatürlich groß gewordenen Augen
aber einen fieberhaften Glanz , behalten hatten . Julie war zu
Hause geblieben . Nun sorgte sich Martina unnötig um die
Schwester , die doch sicher im Sonnenschein auf der Veranda saß
und irgend ein frommes Buch in den durchsichtig gewordenen
Händen hielt.

Die Menschen hier legten cs förmlich darauf an , ihr die
Festfreude zu verderben . Zuerst hörten die Fragen nach Julies
Befinden , die Ausrufe des Bedauerns nicht auf , und dann kam
das Thema „Sterzenthal " an bie Reihe . Wer in aller Welt
unterrichtete die jungen Damen so genau über Hans Eugens
Tun und Lassen . „Also bei deinem Papa lernt er die Landwirt¬
schaft ? Und deine Mutter kann ihn absolut nicht leiden ? " Mit
solchen Fragen durchbohrte man sie. Sie antwortete kurz und
schroff , was Gretchen von Marks veranlaßte , „von „schlechter
Laune " zu sprechen . Worauf Fräulein Andy bedeutsam lächelte
und ihr einen Buschen Vergißmeinnicht unter die Nase hielt:
„Damit sie doch endlich wieder fröhlich werde !"

Sie nahm den Strauß nicht . Sie konnte nicht recht be¬
greifen , was die blauen Blüten ihr bedeuten sollten . Sie schüt¬
telte gewaltsam ihre Traumhaftigkeit ab und als jetzt ein paar
Offiziere an sie herantraten , ließ sie sich in der üblichen Weise
den Hof machen . Es waren nicht allzuviel junge Herren er¬
schienen . Daß Martina , die seit Mizis Hochzeit nicht mehr in
Gesellschaft gesehen worden , hochbedeutsam umschwärmt wurde,
konnte kaum Wunder nehmen . Die guten Freundinnen machten
bald lange Gesichter.

„Schrecklich kokett ist sie !" wisperte Dorchen Gallinow Mit-
tia zu und Andy meinte ziemlich laut:

„Sie wollte gar nicht verstehen , daß ich Vergißmeinnicht auf
Kandidat Treuen gemünzt hatte . Na , wenn der schöne Pastor
es wüßte , daß sie sich hier von den Offizieren die Cour schneiden
Iij»ßt !"

„Aber du irrst ! Julie liebt doch den Pastor !" flüsterte
Friedrich , laut genug , daß es Hans Eugen , der in der Nähe
mit Thora von Thing redete , hören konnte.

„Er hat bei den Schwestern sein Glück gemacht !" behauptete
Andy . „Kinder , Mizi "wird es doch wissen ! Mzi hat mirs
zugeschworen , daß es so ist ."

. (Nachdruck verboten .)

„Fa , Wenns die Angesloh sagt —" , meinte Friedchen.
„Uebrigens wo bleibt die Angesloh , wollte sagen : Krahnich.

Scheußlicher Name , was ? Mit „von " ging cs ja noch ! Na , der
dicke Börsianer kaust sich vielleicht den Adel — er hat doch nicht
umsonst bei der armen Generalstochter angeklopft ."

„Ja , ja ! Gcneralstochter !" jammerte Andy . „Jsts nicht
ein Elend , daß sie „den Dicken " nehmen muhte ? Arme Mizi:
Wir sollten sie doch ein bischen in der Gesellschaft halten ! Weißt
du : sie ist herzensgut und lustig und voller Trolerie . Tie
Pfungs können sie ja nicht ausstehen und sprechen schlecht von
ihr . Sie ncniTen sie und die Generalin den „bürgerlichen An»
Hang ."

„Na , es scheint , die Baronin wird trotz der vielen Ahnen
nicht viel Glück an ihren Kindern erleben ! Pah ! Paß aus : die
bleibt sitzen oder ist froh , wenn sie der Pastor nimmt , da sie
doch kein Geld hat . Und Edwin ? Na , der schnappt über ! Far-
benklexer will er werden . Ein Baron Pfung ! Statt die Ver-
bindung auszunutzen , die ihm sein alter Adel bei der Armee
offenhält ! Eigentlich kann man cs Frau von Pfung nicht ver¬
denken , wenn sie wie eine Furie im Hause herumwirtschaftet ."

Vielleicht freute sich Hans ElUgen ausgezeichneter Hör-
organe . Er stand immer noch in der Nähe , schien aber von
Thora Things Lieblichkeit völlig gefangen zu sein . Fräuleill
von Thing war nicht gerade das , was man „ein kluges Mädchen"
nennt , aber sie befaß die Naivität , die Männer oft geradezu ent¬
zückt. Auch erweckt Anbetung stets das Gefühl des Stolzes . —
Der Jestsaal in Gallinow wurde von den Prachträumcn des
Sterzenthaler Schlosses übertroffen , für die Umgegend besaß er
eine große , freilich mit Neid durchsetzte Anziehungskraft . Er
nahm die Breite des Hauses ein und ging durch zwei Stockwerke.
Blumenbestcllte Terrassen verbanden ihn mit Park und Garten.
Die Ausstattung d' es Saales war verschwenderisch . Gold und
schwere gelbe Seide wirkten bei der feenhaften Beleuchtung fast
zu grell , aber die Damen konnten mit dem Lüstre , den dieser
satte Goldton ihren Toiletten verlieh , sehr zufrieden sein . Ein
Podium , das bequem in eine Bühne verwandelt werden konnte,
diente heut den älteren Herrschaften als willkommener Beob-
achtungsposten . Von der Galerie herab ließen gute Kräfte der
Regimentsmusik prickelnde .Weisen erschallen und das Tanzsieber
ergriff Männlein und Wciblein . Eine Walzermelodie von be¬
strickender Süßigkeit , Noten , in denen ein großes Weh schluchzte
und weinte , Akkorde , die der Sehnsucht entströmten , führte Hans
Eugen der bang aufhorchenden Martina zu.

Sollte diese Musik luftig sein ? Ihr klang sie wie das Todes¬
lied ihrer Liebe . Gehetzt , gejagt , verlacht und zermartert , schien
sie ihre letzte Kraft zusammenzuraffen zu wirbelndem Taumel.
Aufjubelnd in seliger Lust , fühlt das törichte Herz zugleich das
zermalmende Weh einer Entsagung , die bitterer ist wie das
Sterben . —

„Nur einmal nicht lügen müssen !" seufzte Martina innerlich,
als sie an Hans Eugens Arm durch den Saal schwebte . ' Eine



Gegenseitig . Braut ain Abends beS Hochzeitstagesst-
„Kannst du mir vergeben, Liebster, wenn ich dir gestehe —*
ach Gott, du hast mich dann gewiß, nicht mehr lieb. Ich
habe nämlich — falsche Zähne ."

„Gott sei Tank," rief der Bräutigam und riß seine
Perücke herunter , „ jetzt kann ich wenigstens den Kops kühlen!"

*

Mißverstanden.  Reisender am Büfett : „Ist das
alles , was Sie zu essen haben ?"

Bahnhofswirt : „ Ich will das doch nicht alles essen;
verkauken will ick's !"

Keines von beiden. „Was halten Sie gramma¬
tikalisch für richtiger ?" fragte die Gymnasiastin ihren jugend¬
lichen-Verehrer : „Ich ginge lieber nach Hause, oder ich würde
lieber nach Hause gehen?"

„Keines von beiden, holde Edith, " versetzte der Jüngling,
„ich würde sagen : ich bleibe lieber hier !"

*

Wke ehte  gnmitte.
„Haben Sie Hansemann schon erzählen hören, wie tt

phne Führer mit seinem kleinen Neffen den Mont -Blane
besteigen wollte, aber nur halbwegs hinaufkam ?" fragt«
ein Herr einen Bekannten.

„Wann hat er Ihnen das erzählt ?" war die Gegen¬
frage ..

„Im Mai , kurz nachdem er aus der Schweiz zurückge¬
kommen war ."

„Run , seitdem ist die Geschichte angewachsen wie eine
Lawine . In den dreiviertel Jahren , die seitdem vergangen
sind hat er den Gipfel erklettert , hat einen ohnmächtigen
Führer vom sicheren Tod errettet, , einen fürchterlichen Schnee¬
sturm Überstunden, auf dem Rückweg zwei halb erstarrte-
Touristen ins Leben zurückgerufen und die ganze Gesellschaft
sicher wieder an den Fuß des Berges gebracht, wo eine ganze
Unzahl angsterfüllter Familienmitglieder auf ihn wartet ^ "

Der Grund.  Frau L. : „Sie wollten doch Ihre Villa
verkaufen und nun haben Sie sich plötzlich anders ent¬
schlossen?"

Frau Z.: „Ja , wir hatten die Angelegenheit einen«
Agenten übergeben, und als wir dann seine Annonce in
oen Blättern sahen, konnten wir uns nicht entschließen, ein
so wunderbares , vollkommenes Heim zu verlassen, und nun
bleiben wir wieder."

W

Hnmvr.
Echt ! Dame, Band anssuchend: „Ist denn die Farbe

-cht?" i
Verkäufer: „Aber sicher, mein gnädigstes Fräulein,

w echt, wie die Rosen auf Ihren Wangen !" •;
Dame : „ Hml — Ach, zeigen Sie mir bitte etwas an¬

deres ."

Mißlungene Schmeichelei.  Frau Eitel , die K-
Nau so alt ist, wie ihr Mann , will dies durchaus nicht
ringestehen, sondern sucht stets ihre Bekannten glauben zu
»lachen, sie sei bedeutend jünger . Als in einer größeren Ge¬
sellschaft einmal die Rede auf Altersunterschiede zwischen
Eheleuten kommt, nleint sie: „Mein Mann ist gerade vierzig
gUvorden, und Sie werden wohl kaum glauben , daß wir sechs
Jahre auseinander sind !"

„Das ist allerdings kaum glaublich, gnädigste Frau,"
ruft der galante Herr Höflich, „Sie sehen doch mindestens
eben so jung aus wie Ihr Herr Gemahl !"

Die Vergessene Brille. „Schöne Geschichte," sagte
ein kleines Mädchen, als es auf seines verstorbenen Onkels
Schreibtisch kramte, „jetzt ist der Onkel in den Himmel ge¬
gangen und hat seine Brille vergessen!"

Nicht so sehr. „Ich , beiße ans jedes Fünfzigpfennig-
stiick, das ich bekomme, um zu sehen, ob es nicht nachgemacht
ist."

„Ja , fürchten Sie sich denn nicht v.or Bazillen ?"
'[ „O doch, aber nicht so sehr wie vor falschem Geld."*

Guter Beweis.  Leutnant : „Nun, Kosinski, wie
tzeht's denn deinem Herrn heute ?"

Bursche: „Och, armes Pan Leitnant iß sich noch serv
schwach; wollt ' sich, vorrhin Stifscl nach mir schmeißen, hat
nicht getroffen !"

De .r Sicherheit halber.  Wächter trifft einen Ein¬
brecher beim Geldschrankknacken. „Halt, was machen Sie da ?"

Einbrecher : „Rejen Se sich man nich uff, junger Mann,
ick wollte nur Nachsehen, ob mein Depot nich anjejrissen is,
man kam« ja heitzudage keenen Bankjeh nich trauen ."

-»

Vorschlag zur Güte.  Mann : „Unser neuer Kol¬
lege ist ganz unersättlich , was er sicht, will er haben !"
V «. Frau : „Wie wär 's denn, wenn du ihm unsere Tochter
vvrstelltest !"

Das Schlafmittel.  Arzt : „ Jawohl , ich verstehe,
was Ihnen fehlt. Sie leiden an Schlaflosigkeit. Hier ist
ein Rezept, lassen Sie es machen, und nehmen Sic die
Medizin nach Vorschrift."

Am andern Morgen : Arzt : „Nun, wie gcht's ? Sie
sehen bedeutend besser aus . Haben Sie gut geschlafen?"

Patient : „Herrlich! Ich bin wie neu geboren !"
Arzt : „Wieviel Schlafpulver haben Sie denn genom¬

men ?"
Patient : „ Ich , gar kcins. Ich habe den: Baby eins

gegeben!"

Merkwürdig!  Frau Schwerz : . Es ist wirklich merk-
würdig, daß alle Mütter ihre Kinder für soviel artiger und klüger
und hübscher halten, als die anderer Leute!".

Frau Weiß : «Je , de haben Sie recht, Liebe, es ist sehr
merkwürdig, ich habe euch schon oft darüber nnchgedecht. Wenn
alle so wären wie nicin kleiner Max, denn könnte ich's ja ver¬
stehen I" »

Begreiflich  Der junge Mann , der da geht, nimm«
alles sehr leicht. — Wieso? Wer ist es denn ? — Ei« Taschendiebl

P e x i r b i f u.

Ei , sie da, geht da nicht Doktor Kühn?
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